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) Koaxiale Filterzigarette.

@ Die koaxiale Filtercigarette (100) gemaB der Er-
findung besteht aus einem koaxialen Strangteil (101)
und einem koaxialen Filterelement (111). Der Strang-
teil weist einen Innenkern (102) aus einem weitge-
hend riickstandsfrei verglimmenden Material, insbe-
sondere Tabakmaterial, der von einer Umhillung
(103) umgeben ist, welche wiederum von einem
AuBenmantel (104) aus einem Tabak- und/oder
Nicht-Tabakmaterial umgeben ist, auf. Eine Umhil-
lung (105) aus einem luftdurchldssigen Material um-
hillt den AuBenmantel. Das koaxiale Filterelement
(111) besitzt einen Filterkern (112) mit einer luftun-
durchldssigen Umhillung (113). Den Filterkern bzw.
seine Umhillung umgibt ein Filtermantel (114) koaxi-
al, dessen Durchmesser dem Durchmesser des Au-
Benmantels entspricht. Eine luftundurchldssige Um-
hiillung (115), die auch zur Verbindung von Strang-
teil und Filterelement dient, umgibt den Filtermantel.
In die luftundurchldssige Umhiillung flr den Filterm-
antel ist eine Ventilationszone (116) eingearbeitet. In
dem Ubergangsbereich zwischen dem Strangteil und
dem Filterelement ist eine Rauchmischzone (120)
zur definierten Verdnderung des den Strangteil ver-
lassenden Rauchgemisches vor seinem Einstrdmen
in das Filterelement ausgebildet.
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Die Erfindung betrifft eine koaxiale Filtercigaret-
te der im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebe-
nen Gattung.

Koaxiale Filtercigaretten sind aus der Patent-
schrift DE 39 01 226 sowie aus der Patentschrift
DE 37 43 597 bekannt.

Bei der koaxialen Filtercigarette nach der Pa-
tentschrift DE 39 01 226 handelt es sich um eine
Cigarette mit einem Strangteil mit einem Innenkern
aus einem weitgehend rlckstandsfrei verglimmen-
den Material, insbesondere Tabakmaterial, einer
Umhdillung flir den Innenkern, einem den Innenkern
bzw. seine Umhiillung koaxial umgebenden AuBen-
mantel aus einem Tabak- und/oder Nicht-Tabakma-
terial, und einer Umhillung flr den AuBenmantel,
und mit einem Filterteil mit einem Filterkern, einer
luftundurchldssigen Umhillung flir den Filterkern,
einem Filtermantel und einer Umhillung fiir den
Filtermantel. Diese koaxiale Filtercigarette weist
eine Zone der hauptsdchlichen Wirmequelle, die
sich im Innenkern des Strangteils befindet, sowie
eine Zone auf, in der der wesentliche Anteil des in
den Mund des Rauchers gelangenden Aerosols
erzeugt wird und die sich im AuBenmantel des
Strangteils befindet; der Filterteil reduziert die aus
dem Innenkern des Strangteils stammenden Ver-
brennungsgase deutlich und die aus dem Innen-
kern stammenden Rauchpartikel weitgehend, wih-
rend das im AuBenmantel des Strangteils erzeugte
Aerosol nur wenig oder gar nicht beeinfluBt wird.

Aus der Patentschrift DE 37 43 597 geht eine
Koaxialcigarette mit einem Tabakstrang mit einem
Innenkern aus einem weitgehend riickstandsfrei
verglimmenden Material, insbesondere Tabakmate-
rial, hervor. Diese Koaxialcigarette hat eine Umhiil-
lung flir den Innenkern, einen den Innenkern bzw.
seine Umhiillung koaxial umgebenden AuBenman-
tel aus einem Tabak- und/oder Nicht-Tabakmaterial
und eine Umbhillung fir den AuBenmantel. Sie
weist einen ventilierten Koaxialfilter mit einem Fil-
terkern, dessen Innendurchmesser etwa dem
Durchmesser des Innenkerns entspricht, und mit
einem Filtermantel auf; der Filterkern hat eine luf-
tundurchlédssige Umhillung; der Filtermantel hat
eine luftdurchldssige Umhillung; die Umhillung
des Innenkerns und die Umhillung des AuBenman-
tels sind mit Glimmsalzen versehen; und der Zug-
widerstand des Innenkerns ist niedriger als der
Zugwiderstand des AuBenmantels.

Der Stand der Technik, wie er z. B. aus der
deutschen Patentschrift DE 39 01 226 hervorgeht,
hat die Zielrichtung, daB keine wesentliche Vermi-
schung der Rauche aus dem Innenkern und dem
AuBenmantel des Strangteils stattfindet sowie keine
Realisierung von unterschiedlichen Mischungsgra-
den der beiden Rauchkomponenten aus dem Ta-
bakstrang mdoglich ist. Ein weiterer Nachteil des
Gegenstandes der oben genannten Patentschrift
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besteht darin, daB keine vom Raucher einstellbare
Variation des Rauch-Mischungsgrades betreffend
des Geschmackscharakters oder des Werteniveaus
mdglich ist.

Ahnliche Zielsetzungen wie die Cigarette nach
der Patentschrift DE 3 901 226 hat die Cigarette
nach der Patentschrift DE 37 43 597.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Koaxialcigarette vorzuschlagen, bei der andere
Ziele angestrebt werden. Insbesondere soll eine
Filtercigarette der angegebenen Gattung vorge-
schlagen werden, die weitere Geschmacksvariatio-
nen aus einer Tabakmischung ermdglicht.

Dies wird erfindungsgemaf durch die im kenn-
zeichnenden Teil des Anspruchs 1 angegebenen
Merkmale erreicht. ZweckmiBige Ausfihrungsfor-
men gehen aus den Unteranspriichen hervor.

Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgema-
Ben Koaxialcigarette liegt darin, daB mit ihr die
Realisierung unterschiedlicher Zumischungsgrade
von zwei unterschiedlichen R&duchen aus dem
Strangteil der Cigarette md&glich wird. Die Unter-
schiede in den R3uchen der Strangteile riihren von
den unterschiedlichen Blend-, Flavour- und Casing-
Komponenten im AuBenmantel des Strangteils und
im Innenkern des Strangteils her. Bei einer Koaxial-
cigarette gemdB der vorliegenden Erfindung ent-
steht ein Rauchgemisch, das deutlich unterschied-
lich von den Rauchstrémen von Koaxialcigaretten
nach dem Stand der Technik ist. Der Rauchmi-
schungsgrad kann hierbei durch technisch einfach
realisierbare Designvariationen bei Vorhandensein
einer Rauchmischzone im breiten Umfang variiert
werden. Als Beispiele flir technisch einfach reali-
sierbare Designvariationen zur Verdnderung des
Rauchmischungsgrades kdnnen die folgenden auf-
gefihrt werden:

- Erzeugung von Perforationen (elekirostatisch
oder mittels Laser) am filterseitigen Ende des
Strangteils,

- Einsatz eines Cigarettenpapiers mit anderer
Luftdurchidssigkeit,

- relativ geringfligige Variation der spezifischen
Tabakstrangzugwiderstinde des Kerns und
des Mantels, derart, daB das Verhilinis der
spezifischen Tabakstrangzugwiderstdnde
deutlich gedndert wird, durch Tabakvorberei-
tungs-MaBnahmen, und/oder durch Anderun-
gen der Packungsdichte.

Spezielle Versionen, die spiter bei der Be-
schreibung der Figuren eingehender erkldrt wer-
den, ermdglichen vom Raucher einstellbare Varia-
tionen des Rauch-Mischungsgrades und damit eine
Auswahlmd&glichkeit

a) des Geschmackscharakters unterschiedlicher

Mischungen und/oder

b) des Werteniveaus.
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Ein weiterer wesentlicher Vorteil der koaxialen
Filtercigarette gemiB der vorliegenden Erfindung
ist die mdgliche Ubertragung von fliichtigen Aro-
makomponenten von einem der beiden Uber den
gréBten Teil des Strangteiles getrennten Rauch-
stréme auf den anderen Rauchstrom, ohne daB der
wesentliche Teil unerwilinschter, nicht- bzw.
schwerfllichtiger Komponenten mit Ubertragen wird.
So kdnnen sich z. B. im Innenkern des Strangteils
Burley Flavour Grades befinden, wohingegen in der
Peripherie keinerlei Burley Grades enthalten sein
k&nnen, sondern zum Beispiel Flue Cured Grades
und/oder Tabakfolie, speziell auch extrahierte Folie.
Im AuBenmantel des Strangteils k&nnen anderer-
seits relativ hohe Konzentrationen fllichtiger Fla-
vour- und/oder Casingkomponenten, die im Innen-
kern nicht enthalten sind, vorhanden sein. Diese
flichtigen Flavour- und/oder Casingkomponenten
k&nnen partiell zum Rauch aus dem Innenkern
gemischt werden und dadurch spezielle Ge-
schmackseindriicke hervorrufen.

Durch teilweise Abdeckung einer Perforations-
zone im filterseitigen Teil der Umhiillung des Au-
Benmantels des Strangteils mittels eines drehbaren
oder verschiebbaren Rings, der ebenfalls Ventila-
tionszonen aufweisen kann, oder durch Variation
der L&nge der Rauchmischzone, besteht fiir den
Raucher eine weitere Mdglichkeit, den Ge-
schmackseindruck seinen Wiinschen anzupassen.

Die Erfindung wird im folgenden anhand von
Ausflihrungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
beiliegenden schematischen Zeichnungen n&her
erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen axialen Schnitt durch eine koa-
xiale Filtercigarette mit einer Misch-
kammer zwischen dem Strangteil und
dem Filterelement,
einen axialen Schnitt durch eine koa-
xiale Filtercigarette mit einer Rauch-
mischzone am tabakseitigen Ende des
Strangteils, wobei die Rauchmischung
durch eine Perforationszone in der
Umhillung flr den Innenkern am fil-
terseitigen Ende des Strangteils erzielt
wird,
einen axialen Schnitt durch eine koa-
xiale Filtercigarette entsprechend Fig.
1, wobei jedoch der Strangteil inner-
halb gegebener Markierungen auf der
Umhillung des AuBenmantels in axia-
ler Richtung verschoben werden kann,
und
einen axialen Schnitt durch eine koa-
xiale Filtercigarette, deren Filter-
und/oder Strangteil mit einem drehba-
ren oder schiebbaren Ring, der ab-
schnittsweise perforiert sein kann, ver-
sehen ist, so daB durch Verdrehen
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oder Verschieben des Rings das
Rauchmuster der Cigarette vom Rau-
cher eingestellt werden kann.

Fig. 1 zeigt eine allgemein durch das Bezugs-
zeichen 100 angedeutete koaxiale Filtercigarette
mit einem koaxialen Strangteil 101 und einem koa-
xialen Filterelement 111. Der Strangteil hat einen
Innenkern 102 aus einem weitgehend riickstands-
frei verglimmenden Material, insbesondere Tabak-
material, mit einer luftundurchldssigen oder wenig
pordsen Umhillung 103. Die Luftdurchldssigkeit
dieser Umhillung 103 betrdgt maximal 50 ISO-
Einheiten. Ein AuBenmantel 104 aus einem Tabak-
und/oder Nichttabak-Material umgibt den Innenkern
102 bzw. seine Umhiillung 103 koaxial. Der AuBen-
mantel 104 ist umgeben mit einer luftdurchldssigen
Umbhillung 105, im allgemeinen ist dies ein Ciga-
rettenpapier.

Der Innenkern 102 und der AuBenmantel 104
bestehen bei allen, noch zu beschreibenden Aus-
fuhrungsformen aus geschmacklich unterschiedli-
chen Tabak-, Flavour- und Casing-Materialien.

Das koaxiale Filterelement 111 hat einen Filter-
kern 112 mit einer vorzugsweise luftundurchldssi-
gen Umhillung 113. Der Durchmesser des Filter-
kerns 112 entspricht in etwa dem Durchmesser des
Innenkerns 102 des Strangteils 101. Ein Filterman-
tel 114, dessen Durchmesser dem Durchmesser
des AuBenmantels 104 des Strangteils 101 ent-
spricht, umgibt den Filterkern 112 bzw. seine Um-
hiillung 113 koaxial. Der Filtermantel 114 hat eine
luftundurchldssige Umhillung 115, die auch zur
Verbindung von Strangteil 101 und Filterelement
111 dient, und weist eine Ventilationszone 116 flr
den Filtermantel 114 auf. Ublicherweise wird die
Umhillung 115 als "Belagpapier" oder "Verbin-
dungsbldttchen™ bezeichnet. Darunter befindet sich
normalerweise das Filterumhillungspapier oder
auch, kurz bezeichnet, die "Filterumhiillung". Der
Einfachheit halber wird im folgenden nur noch von
der "Umhillung" des Filtermantels 114 gespro-
chen.

Der Filtermantel 114 ist durch die luftundurch-
ldssige Umhillung 115 so mit dem Strangteil 101
verbunden, daB zwischen dem filterseitigen Ende
des Strangteils 101 und dem tabakseitigen Ende
des Filterelements 111 ein Hohlraum entsteht, der
eine Rauchmischzone 120 bildet.

Der Filterkern 112 und der Filtermantel 114
haben bei allen noch zu erlduternden Ausflihrungs-
formen unterschiedliche Filterwirksamkeiten, wobei
jeweils eins dieser beiden Filtersegmente hochwirk-
sam ist, ndmlich einen Retentionsgrad von minde-
stens 70 %, insbesondere von mindestens 80 % ,
bevorzugt von mindestens 90% und im Extremfall
sogar 100 % hat, wahrend das andere der beiden
Filtersegmente niedrigwirksam ist, also einen Re-
tentionsgrad von weniger als 50 %, vorzugsweise
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von weniger als 40 % hat. Das Leervolumen des
Strangteils 101 betrdgt insgesamt, also Innenkern
102 und AuBenmantel 104, mindestens 40 % und
maximal 80 %, wihrend das Leervolumen der bei-
den Teile des koaxilen Filterelements 111 minde-
stens 80 %, vorzugsweise mindestens 90 % be-
tragt. Diese Angaben gelten flir alle Ausfihrungs-
formen.

Beim Rauchen dieser koaxialen Filtercigarette
100 werden die unterschiedlichen Riuche aus dem
Innenkern 102 und dem AuBenmantel 104 des
Strangteils 101 in der Rauchmischzone 120 ver-
mischt. Hierbei wird von dem Strom, der haupt-
sdchlich in das hochwirksame Segment 112, 114
des Filterelementes 111 strdmt, ein Teil der
Rauchkomponenten zu dem Rauch zugemischt,
der in das weniger wirksame Segment 112, 114
des Filterelementes 111 strdmt. Durch Verwendung
von unterschiedlichen Blend-, Flavour- und Casing-
Komponenten im AuBenmantel 104 und im Innen-
kern 102 des Strangteils 111 k&nnen unterschiedli-
che Mischungsgrade der beiden R&duche realisiert
werden. Das Rauchgemisch aus der Rauchmisch-
zone 120 durchstrdmt danach das koaxiale Filter-
element 111, wobei es einerseits gezielt lokal gefil-
tert und ihm andererseits hier noch Ventilationsluft
durch die Ventilationszone 116 in der luftundurch-
ldssigen Umhillung 115 fiir den Filtermantel 114
zugefihrt wird. Die Ventilationszone 116 wird durch
eine Linie von punktférmigen Ventilations&ffnungen
gebildet, die sich Uber dem Umfang des koaxialen
Filterelements 111 erstrecken. Der koaxiale Strang-
teil 101 dient zur Rauch- und/oder Dampferzeu-
gung und hat eine Lange, die den Ublichen Abmes-
sungen konventioneller Cigaretten entspricht.

Die axiale Ldnge der Rauchmischzone 120 be-
tragt mindestens 0,2 mm, bevorzugt etwa 0,5 mm;
die axiale Ldnge sollte etwa 1 mm nicht Uberstei-
gen.

Die in Fig. 2 dargestellte, axial geschnittene
koaxiale Filtercigarette ist mit dem allgemeinen Be-
zugszeichen 200 bezeichnet. Die anderen Bezugs-
zeichen entsprechen mit Ausnahme der ersten Zif-
fer 2, die auf die zweite Ausflhrungsform hindeu-
tet, den Bezugszeichen, die in der Fig. 1 verwendet
wurden. Die Ausflihrungsform, die in der Fig. 2
dargestellt wird, weist einen Strangteil 201 sowie
ein koaxiales Filterelement 211 auf. Der Innenkern
202 des Strangteils 201 besteht aus einem weitge-
hend rlickstandsfrei verglimmenden Material, ins-
besondere Tabakmaterial, mit einer luftundurchlés-
sigen oder wenig por&sen Umhillung 203 fir den
Innenkern 202. Die Luftdurchldssigkeit der Umhiil-
lung 203 sollte 50 ISO-Einheiten nicht Ubersteigen.
Ein AuBenmantel 204 umgibt den Innenkern 202
bzw. seine Umhillung 203 koaxial, besteht aus
einem Tabak- und/oder Nichttabak-Material und ist
von einer luftdurchldssigen Umhillung 205 umge-
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ben.

Das koaxiale Filterelement 211 hat einen Filter-
kern 212 mit einer luftundurchldssigen Umhillung
213. Ein Filtermantel 214 umgibt den Filterkern 212
bzw. seine Umhiillung 213 koaxial. Der Durchmes-
ser des Filtermantels 214 entspricht dem Durch-
messer des AuBenmantels 204 des Strangteils 201.
Der Filtermantel 214 weist eine luftundurchldssige
Umhillung 215 auf, die auch zur Verbindung von
Strangteil 201 und Filterelement 211 dient. Eine
Ventilationszone 216 ist in der luftundurchldssigen
Umhillung 215 flr den Filtermantel 214 vorgese-
hen.

Die Umhillung 203 des Innenkerns 202 des
Strangteils 201 weist an ihrem filterseitigen Ende
eine Perforationszone auf. Durch diese Perfora-
tionszone entsteht in diesem Ubergangsbereich
eine Rauchmischzone 220, in der sich die R3uche
aus dem AuBenmantel 204 und dem Innenkern 202
des Strangteils 201 vermischen k&nnen. Die
Rauchmischzone 220 kann durch mechanische
Perforation oder durch Laserperforation der Umhiil-
lung 203 geschaffen werden.

Der Rauch aus dem Innenkern 202 strémt weit-
gehend direkt in den Filterkern 212 des koaxialen
Filterelementes 216; in gleicher Weise stromt ein
Teil, in der Regel der Uberwiegende Teil des Rau-
ches aus dem AuBlenmantel 204 direkt in den Fil-
termantel 214. Ein Teil der Komponenten aus dem
Rauch des AuBenmantels 204, ndmlich insbeson-
dere die flichtigen Komponenten strémen durch
die Perforationszone in der Umhiillung 203 des
Innenkerns 202 des Strangteils 201 in den Innen-
kern 202 und vermischen sich beim Rauchen der
Cigarette in der Rauchmischzone 220, bevor sie in
das koaxiale Filterlement 211 strémen, wo sie ge-
zielt gefiltert werden.

Durch die Ventilationszone 216 dringt auBer-
dem noch Ventilationsluft in den Filter ein und
vermischt sich in dem Filtermantel 214 mit dem
Rauchgemisch aus der Rauchmischzone 220. Die
Ventilationszone 216 wird aus einer Linie von
punktfdrmigen Ventilationséffnugnen gebildet, die
sich Uber den Umfang des koaxialen Filterelements
211 durch die ansonsten luftundurchldssige Umhiil-
lung 215 erstrecken.

Die in Fig. 3 dargestellte, axial geschnittene
koaxiale Filtercigarette hat das allgemeine Bezugs-
zeichen 400. Die weiteren Bezugszeichen entspre-
chen im Ubrigen den Bezugszeichen aus Figur 1
einschlieBlich der Rauchmischzone 420, wobei nur
jeweils die erste Ziffer "1" durch eine "4" ersetzt
wird, so daB die Einzelteile nicht nochmals erldutert
werden sollen.

Mit dieser dritten Ausflhrungsform kann der
Strangteil 401 innerhalb gegebener Markierungen
(nicht dargestellt) auf dem Cigarettenpapier in dem
Uberstehenden Rand der Umhillung 415 verscho-
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ben werden, wodurch die Liicke zwischen dem
filterseitigen Ende des Strangteils 401 und dem
tabakseitigen Ende des koaxialen Filterelements
411 und damit die Rauchmischzone 420 entspre-
chend vergréBert bzw. verkleinert wird. Dadurch
kann ein vom Raucher erwiinschtes Rauch-Zumi-
schungsverhiltnis nach Wunsch eingestellt werden,
indem die axiale Lidnge der Rauchmischzone 420
und damit die "Mischstrecke”, also die Strecke, auf
der sich die Rauchstréme von den beiden Seg-
menten des Strangteils 401 mischen k&nnen, ent-
sprechend variiert wird.

Die Fig. 4 zeigt einen axialen Querschnitt durch
eine koaxiale Filtercigarette, die allgemein mit dem
Bezugszeichen 500 angedeutet ist. Die Bezugszei-
chen entsprechen wieder sinngemiB bis auf die
erste Ziffer den Bezugszeichen der vorangehenden
Figuren. Die Cigarette nach dieser vierten Ausfiih-
rungsform besteht aus einem koaxialen Strangteil
501 und einem koaxialen Filterelement 511. Der
Strangteil hat einen Innenkern 502 aus einem weit-
gehend rlckstandsfrei verglimmenden Material,
insbesondere Tabakmaterial, mit einer luftundurch-
ldssigen oder wenig por&sen Umhillung 503 fir
den Innenkern. Die Luftdurchldssigkeit der Umhiil-
lung 503 betragt maximal 50 ISO-Einheiten.

Ein AuBenmantel 504 aus einem Tabak-
und/oder Nichttabak-Material umgibt den Innenkern
502 bzw. seine Umhiillung 503 koaxial. Der AuBen-
mantel 504 ist von einer luftdurchidssigen Umhil-
lung 505 umgeben.

Das koaxiale Filterelement 511 weist einen Fil-
terkern 512 mit einer luftundurchldssigen Umhiil-
lung 513 auf. Ein Filtermantel 514 umgibt den
Filterkern 512 bzw. seine Umbhiillung 513 koaxial.
Der Durchmesser des Filtermantels 514 entspricht
dem Durchmesser des AuBenmantels 504 des
Strangteils 501. Der Filtermantel 514 hat eine luf-
tundurchidssige Umbhillung 515, die auch zur Ver-
bindung von Strangteil 501 und koaxialem Filterele-
ment 511 dient. In der luftundurchldssigen Umhil-
lung 515 fiir den Filtermantel 514 befindet sich
eine Ventilationszone 516.

In der Umhiillung 505 flir den AuBenmantel
504 befindet sich am filterseitigen Ende des
Strangteils 501 eine Ventilationszone, die elekiro-
statisch oder mittels Laser hergestellt wird. Die
Einstellung der Ventilation und somit des Rauchge-
misches kann auf zwei Arten erfolgen:

Im ersten Fall umschlieBt ein drehbarer Ring
507, der in radialer Richtung abschnittsweise Perfo-
rationen aufweist, das koaxiale Filterelement 511
und den Strangteil 501. Die Ventilationszone 506
des Strangteils 501 weist ebenfalls in radialer Rich-
tung nur abschnittsweise Perforationen auf. Durch
das Drehen des Rings 507 kommen die Ventila-
tionszone 508 des Rings 507 und die Ventilations-
zone 506 des Strangteils zur Deckung und ermd&gli-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

chen so eine Ventilierung des Tabakstrangs vor-
zugsweise im Bereich von 20 - 50 % Ventilations-
grad.

Im zweiten Fall umgibt ein Ring 507, der in
axialer Richtung Uber die Ventilationszone des
Strangteils 501 schiebbar ist, den AuBenmantel 515
des Filterelements 511. Dadurch kann die Ventila-
tionszone 506 des Strangteils 501 teilweise oder
gesamt abgedeckt werden, wodurch sich das Ven-
tilationsverhiltnis vom Raucher einstellen 138t.

Eine Rauchmischzone 520 befindet sich im ta-
bakseitigen Teil des Filterkerns 512, wobei hier die
R3uche des AuBenmantels 504 und des Innenkerns
502 des Strangteils 501 im Filterkern 512 vermischt
werden.

Durch die Ventilationszone 516 einerseits und
die verdnderbare Ventilationszone am filterseitigen
Ende des Strangteils 501 andererseits lassen sich
die beiden vom Strangteil 501 kommenden Rauch-
stréme beeinflussen und durch Variation der Venti-
lation, wie erldutert, auch verstellen, so daB eine
vom eingestellten Ventilationsgrad abhidngige Zu-
mischung des Rauches aus einem Strangsegment
zu dem Rauch aus dem anderen Segment erfolgt.
Das Verhilinis der beiden Rauchstréme wird "ver-
stimmt”, und das Rauchgleichgewicht dndert sich,
wodurch sich bestimmte Geschmacksnuancen her-
vorrufen lassen.

Patentanspriiche

1. Koaxiale Filtercigarette

A) mit einem koaxialen Strangteil (101, 201,

401, 501)
a) mit einem Innenkern (102, 202, 402,
502) aus einem weitgehend riickstands-
frei verglimmenden Material, insbesonde-
re Tabakmaterial,
b) mit einer Umhiillung (103, 203, 403,
503) flr den Innenkern (102, 202, 402,
502),
¢) mit einem den Innenkern (102, 202,
402, 502) bzw. seine Umhillung (103,
203, 403, 503) koaxial umgebenden Au-
Benmantel (104, 204, 404, 504) aus ei-
nem Tabak- und/oder Nichttabak-Materi-
al, und
d) mit einer luftdurchldssigen Umhiillung
(105, 205, 405, 505) flr den AuBenman-
tel (104, 204, 404, 504), und

B) mit einem koaxialen Filterelement (111,

211, 411, 511)
a) mit einem Filterkern (112, 212, 412,
512) mit einer luftundurchldssigen Um-
hiillung (113, 213, 413, 513),
b) mit einem den Filterkern (112, 212,
412, 512) bzw. seine Umhillung (113,
213, 413, 513) koaxial umgebenden Fil-
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termantel (114, 214, 414, 514), dessen
Durchmesser dem Durchmesser des Au-
Benmantels entspricht,
c) mit einer luftundurchldssigen Umhiil-
lung (115, 215, 415, 515) flr den Filterm-
antel (114, 241, 414, 514), die auch zur
Verbindung von Strangteil (101, 201, 401,
501) und Filterelement (111, 211, 411,
511) dient, und
d) mit einer Ventilationszone (116, 216,
416, 516) in der luftundurchldssigen Um-
hiillung (115, 215, 415, 515) fiir den Fil-
termantel (114, 214, 414, 514)
gekennzeichnet durch die folgenden
Merkmale:
C) in dem Ubergangsbereich zwischen dem
Strangteil (101, 201, 401, 501) und dem
Filterelement (111, 211, 411, 511) ist eine
Rauchmischzone (120, 220, 420, 520) zur
definierten Verdnderung der den Strangteil
(101, 201, 401, 501) verlassenden Rauch-
stréme vor ihrem Einstrdmen in das Filter-
element (111, 211, 411, 511) ausgebildet.

Koaxiale Filtercigarette nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die Rauchmischzo-
ne (120, 420) dadurch gebildet wird, daB der
Strangteil (101, 401) mit seinem filterseitigen
Ende im Abstand vom tabakseitigen Ende des
koaxialen Filterelements (111, 411) angeordnet
ist, wodurch ein Hohlraum (120, 420) entsteht,
der von der luftundurchldssigen Umhillung
(115, 415) des Filtermantels (114, 414) umge-
ben ist.

Koaxiale Filtercigarette nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die Rauchmischzo-
ne (220) dadurch gebildet wird, daB die Umhil-
lung (203) des Innenkerns (202) des Strang-
teils (201) im Bereich ihres filterseitigen Endes
mit einer Perforationszone versehen ist.

Koaxiale Filtercigarette nach einem der An-
spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB
der Leervolumenanteil des Strangteils (101,
201, 401, 501) im Bereich zwischen etwa 40 %
und etwa 80 % liegt.

Koaxiale Filtercigarette nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB
der Leervolumenanteil des Filterelements (111,
211, 411, 511) mindestens 80 %, vorzugsweise
mehr als 90 % betragt.

Koaxiale Filtercigarette nach einem der An-
spriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB
der mit seinem filterseitigen Ende im Abstand
vom tabakseitigen Ende des Filterelements
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(411) angeordnete Strangteil (401) innerhalb
gegebener Markierungen auf der Umbhiillung
(405) des AuBenmantels (404) in axialer Rich-
tung in einem Uberstehenden Randbereich der
Umhillung (415) des Filterelements (411) ver-
schiebbar ist.

Koaxiale Filtercigarette nach einem der An-
spriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB
die Umhillung (505) des AuBenmantels (504)
des Strangteils (501) im Bereich des Filteran-
satzes eine Perforationszone (506) aufweist,
die mittels eines auf der AuBenfldche der koa-
xialen Filtercigarette verstellbaren Rings (507)
mit entsprechenden Perforationen (508) zumin-
dest partiell abdeckbar ist, so daB durch eine
Anderung der Ventilation die Rauchstréme be-
einfluBt werden und damit eine Zumischung
eines Rauchstroms zu einem anderen Rauch-
strom erfolgt.

Koaxiale Filtercigarette nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daB der Ring (507) auf
dem &uBeren Umfang der koaxialen Filterciga-
rette verschiebbar oder drehbar angeordnet ist.



EP 0 630 587 A1

116
100 101 115
102 105 l 14
r—y l l e G
P RN L Snrte B SN
N S Z AR R WA
TR LR TR D <3
103 104 12 112 113 111
FIG.1
201 2156

3 iff:R:th\/7flﬁ5§fk;~f} NN N ‘\\\\
]
203 204 220 212 213 21l
FIG.2



EP 0 630 587 A1

SPNS 2 S o33~ o INSSN
EEE T e mam VS
d- —] I T~ «—4'/ N \\\\\
403 4414 420 412 413 411
' FIG. 3
500
501 516
502 l 505 50 l
514
| ,A,LWJ P
ezabfx--\ e T
bAZPx;;xsﬂ%:qf\ﬁQfl_l\\xx
503 504 507 512 513 511

FIG. 4
520



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 94 10 6843

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kat . Kennzeichnung des Dokuments mit Angahe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie| der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL5)
A,D |DE-C-39 01 226 (B.A.T. CIGARETTENFABRIKEN |1 A24D3/04
GMBH)
* das ganze Dokument *
A DE-C-39 04 948 (B.A.T7. CIGARETTENFABRIKEN |1
GMBH)
* das ganze Dokument *
A US-A-4 716 912 (LEONARD) 1,6
* das ganze Dokument *
A GB-A-2 194 427 (CIGARETTE COMPONENTS LTD) |1,6
* Zusammenfassung; Abbildungen 3-5 *
A EP-A-0 528 186 (B.A.T. CIGARETTENFABRIKEN
GMBH)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.5)
A24D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 14. September 1994 Riegel, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem A vertiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertiffentlichung dersetben Kategorie L. : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

